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3um neuen 3aï>r.
3um neuen Sap ben alten Sater,
Ses ftorber Arm bie Aîelten pit;
©r bot fein 'Sollt feit grouen Sogen
Auf Ablersflügln treu getrogen,
Si)"* fei bie 3u6unft pintgeftellt;

3um neuen 3abr ben olten SJoter,
2)es ftorfter Arm bie Aîelten ^ält

3um neuen 3ofjr bie alten Sorgen,
9tocb finb mir ntd)t im 3ubeljabr;
Socb malien mir ouf sptigerroegen
Sergauf unb »ab in Sonn' unb Segen,
Aocb gilt's au kämpfen immer bor;

3um neuen 3af)r bie olten Sorgen
Aocb finb mir nickt im 3ubeljabr!

3um neuen 3op ein neues hoffen,
Sie ©rbe rotrb noeb immer griin;
Aueb biefer ailärj bringt £erd)ewieber,
2l"d) biefer Atat bringt Sofen roieber,
Aucb biefes 3obr lägt Dreuben bliib'n;

3um neuen 3abr ein neues hoffen,
Sie ©rbe mtrb noeb immer griin!

3um neuen 3abr ein neues $erje,
©in frifebes Alatt im £ebensbu<b!
Sie alte Scbulb fei ausgetrieben,
Ser olte 3roift fei ausgeglichen,
Unb ausgetilgt ber alte 3lucb;

3um neuen 3abr ein neues Sferje,
©in frifebes Statt im Eebensbueb!

ftarl ©ecoï

Der Sunbesrat roäblte 3um roif»
fenfdjaftltdjen ©xperfen 2. SUaffe beim
eibgenöffifdjen Amt für geiftiges ©igen«
tum £ans Stößiger oon Stoppigen. —
3u 3nftruftionsoffi3ieren ber §Iieger=
truppe mürben gexoäf)I±: Oberleutnant
©tienne Srimault non Senan unb Ober«
Ieutnant îBilbelm 5rep non 3iirid). —
Den Stantonen mürben bie Seiträge an
bie Strantenoerfidjerung für bas 3abr
1929 roie folgt überroiefen: Appen3eII
A.»SI). 8fr. 298, Safelftabt 8fr. 61,000,
Sern 3fr. 750, Ofreiburg 8fr. 1134,
©enf 8fi- 1643, ©raubünben 5r. 11,345,
fiu3ern 8fr. 8739, St. ©allen 12,385
Uranien, Solottjurn 8fr. 1504, Deffin
8fr. 108, Dburgau 8fr. 1657, Uri 8fr.
33, 2Baabt 8fr. 6371, S3aIIis 8fr. 51,
3ürid) 8fr. 78,000, roas total eine
Summe oon 3fr. 185,018 ergibt.

Das Sunbesgeridjt teilte in
feiner lebten SIenarfibung bie beiben
neugeroäblten Sunbesridjter Affolter unb
unb oon Arx ber ftaatsree^tlidjen Ab«

teilung 3u. Als Sräfibent ber 2. 3i=
nilabteilung rourbe Sunbesridjter Dr.
Sirgile So) fei geroäblt. ©eridjtsfdjreiber
mürbe Dr. Soul Stinb, bisher Setretär
bes Sunbesgeridjtes.

Am 24. De3ember ftarb an ben got«
gen eines barinädigen fieibens Sational«
rat Dr. D r a u g o 11 S3 a I b o o g e I.
©r mar 1861 geboren, batte in 3ürid),
Seuenburg unb Sern ftubiert, mar feit
1906 Segierungsrat bes Äantons
Stbaffbaufen unb feit 1919 als Ser«
treter ber S. ©. S. im Sationalrat.

Die Serroaltungsfommiffion bes
Sdjroei3erifcben föilfsfonbs für nicht oer«
fiberbare ©lementarfdjäben er«
ijöbte biefes 3abr, ban! ber oom Sup«
besrat bem 3fonbs überroiefenen Spiel«
bantgelber in ber 5öbe oon runb 8fr.
200,000, bie Seiträge an bie ©efdjä«
bigten oon 20 auf 30 Stoaent. An»
gemelbet mürben beim Sbnbs runb 8fr.
I,132,000, bie fib auf 13 ïtantone oer«
teilen. Die Seiträge geben burb bie
Sbmei3erifbe Sationalbant auf bem
S3ege ber ©emeinbebebörben an bie ©e=
fbäbigten.

3m Sooember betrugen bie Setriebs«
ergebniffe ber S o ft n erm al tun g 3fr.
II,693,000 unb bie Setriebstoften $r.
10,642,000. Som 1. 3anuar bis 30.
Sooember maren bie Setriebseinnabmen
3d. 133,384,483 unb bie Setriebs«
ausgaben 8fr. 119,672,106. — Sei ber
Delegrapben« unb Delepbon»
oermaltung betrugen bie Setriebs«
einnahmen im Sooember 8fr. 6,609,595
unb bie Ausgaben 8fr. 3,795,526. Som
1. 3anuar bis 30. Sooember mürben
3fr. 74,333,352 eingenommen unb 3fr.
38,621,081 ausgegeben.

Die lebtes 3abr begonnenen S3 in»
terroieberbolungsturfe rnerben
oerfuebsmeife aud) näibftes 3abr fort«
gefefct. Drei ©infjeiien ber 5. Dioifion
rnerben im SBinter einberufen: bie ©e«
birgsinfanterie=ftompagnie 1/48 (3ug)
oom 12.—24. 3anuar; bie ©ebirgs«
fd)üben».Rompagme 11/94 (Deffin) oom
26. 3anuar bis 7. Februar unb bie ©e«
birgsfd)üben=5tompagme 1/86 (Sd)rop3)
oom 9. bis 21. 3februar.

Dem febroeiäerifeben Sfarrertalenber
1931 entnehmen mir ber Dotenfdjau
ber reformierten Sfarrer in ber
Serid)tsperiobe 1929/30: Der 5tanton
Sern ift mit 9 Serftorbenen oertreten:
S. D. St. ©ottbelf Sadjmann, ber nach
tuqer Sifariatsarbeit frübäeitig abbe«
rufen rourbe, ©mite Delu3 in Dramelan,
ber oorber lange 3abre in Deutfiblanb
fein framöfifebes Sfarramt ausgeübt
hatte, Dr. tbeol. ©mil ©über, gem.
Sfarrer oon Sarmangen unb Sräfibent
bes Spnobalrates, Srof. Dr. tbeol. S3.
Saborn, ber ehemalige Stünfterpfarrer,
Spnobalrat unb Shepräfibent bes
fdjroepserifdjen eoangelifdjen Rirdjen»

bunbes, bie Starrer ©br. Sr. fiütbarbt,
früher in ôasle b. S., unb ©rnft fiut«
ftorf, früher in ©uggisberg, ber rüftige
Sfarrer oon Dbumen, Sans Stiiller,
ber fdjriftftellerifcbe Sobert Sdfebler,
früher in ßangentbal, unb fdjliejflid) ber
Serolb ber tiriblicben fiiebestätigteit im
Stanton Sern, ^ran3 Stuber. ©enf
ift biesmal mit fünf Samen oertreten,
unter benen mir ben gelehrten, 3uglcid)
als Srebiger gefcbäf3ten Saul ©bappuis
unb ben intenfioen 8förberer ber Slau«
treu3facbe, Sntonp Socbat, ermähnen
möd)ten. Sus ber S3 a a b t tritt beroor
Srtbur ©ranbjean, bas £saupt ber Stif«
fion romanbe, bie ihr Arbeitsgebiet in
Sübafrita bat. 3m Stanton 3 ü r i df>

finb 3roei Stänner, fo3ufagen Antipoben,
3U nennen: ber langjährige oerbientc
Setretär ber ©oangeltfdben ©efellfdjaft
bes Stantons 3üridj, 3^rtebridj ©remin»
ger, ber eigentliche ©emeinfebaftsmann,
unb Albert Seidjen, ber ber fo3iaIbemo=
tratifdjen Sartei angehörte, feiner3eit als
Stantonsrat unb Soltsfübrer oiel ge=
nannt rourbe. Aus bem A arg au er«
roäbnen mir ben Stirdjenbiftorifcr unb
3örberer ber Diafporafaebe, ben greifen
Dr. 3a!ob $ei3 in Dtbmarfingen, aus
bem Stanton S a f e I ft a b t ben Sre=
biger, religiöfen Scbriftfteller unb 8för=
berer ber S3iffcnfdjaft, Sfarrer Dr.
©rnft Stiefdjer, unb feblieblicb noch aus
A p p e n 3 e 11 ben allgemein anertannten
3mbrer ber appen3ellifd)en fianbestircbe,
alt Sfarrer Starl Sutler in ôerisau.
©bre ihrem Anbenïen!

Dem Sd)roet3erifd)en $odj«
fdjultalenber entnehmen mir fol«
genbe ftatiftifebe Angaben: Die ©efamt«
3abl ber D o 3 e n t e n an unferen Uni»
oerfitäten im laufenben S3interfemefter
beträgt 1223, bteoon lehren in Zürich
204, in Sern 192, in ©enf 179, in
Safel 173, in Saufanne 149, in 3rei«
bürg 75, in Seuenburg 63, an ber ©ibg.
Dedjnifdjen Sfjodjfdjule in 3ürid) 160 unb
an ber f&anbelsbocbfdjule in St. ©allen
28. Stubierenbe finb 9160 imma«
trituliert, barunter 1112 Damen. Diefe
oerteilen fid) folgenbermafeen auf bie ein«
3elnen ^oibfibulen: Unioerfität 3üri(b
1541 Stubierenbe, Sern 1297, ©enf
1072, Safel 1059, Daufanne 778, ftrei»
bürg 612, Seuenburg 270, ©ibg. Ded)»
nifdje Säodjfdjule 3ürieJ) 1385, ^anbels«
botbfd)uIe St. ©allen 146.

Sei ben Arbeitsämtern maren
©nbe Sooember 18,354 Stettenfudjenbe
eingetragen, gegen 15,268 3U ©nbe O!»
tober. Am meiften betroffen finb bureb
bie Arbeitslofigleit bas Saugemerbe, bie
Ubreninbuftrie, bie Stetall« unb Sta«
feSineninbuftrie unb bie Sanblanger unb
Daglöbner. 3m ©eroerbe ift bie fiage
ber3eit nod) befriebigenb. — Der
©rofebanbelsinbex ftanb ©nbe
Sooember auf 83,4 unb fomit auf einem
neuen Diefpuntt. Der Südgang gegen«

Zum neuen Jahr.
Zum neuen Jahr den alten Vater,
Des starker Arm die Welten hält!
Er hat sein Volk seit grauen Tagen
Auf Adlersfliig ln treu getragen,
Ihm sei die Zukunft hcimgestellt!

Zum neuen Jahr den alten Bater,
Des starker Arm die Welten hält!

Zum neuen Jahr die alten Sorgen,
Noch sind wir nicht im Jubeljahr!
Noch wallen wir auf Pilgerwegen
Bergauf und -ab in Sonn' und Regen,
Noch gllt's zu Kämpfen immerdar!

Zum neuen Jahr die alten Sorgen
Noch sind wir nicht im Jubeljahr!

Zum neuen Jahr ein neues Hoffen,
Die Erde wird noch immer griin;
Auch dieser März bringt Lerchemieder,
A»ch dieser Mai bringt Rosen wieder,
Auch dieses Jahr läßt Freuden bliih'n!

Zum neuen Jahr ein neues Hoffen,
Die Erde wird noch immer griin!

Zum neuen Jahr ein neues Herze,
Ein frisches Blatt im Lebensbuch!
Die alte Schuld sei ausgestrichcn,
Der alte Zwist sei ausgeglichen,
Und ausgetilgt der alte Fluch?

Zum neuen Jahr ein neues Herze,
Ein frisches Blatt im Lebensbuch!

Karl Gerok

Der Bundesrat wählte zum wis-
senschaftlichen Experten 2. Klasse beim
eidgenössischen Amt für geistiges Eigen-
tum Hans Känziger von Koppigen. —
Zu Jnstruktionsoffizieren der Flieger-
truppe wurden gewählt: Oberleutnant
Etienne Primault von Renan und Ober-
leutnant Wilhelm Frey von Zürich. —
Den Kantonen wurden die Beiträge an
die Krankenversicherung für das Jahr
1929 wie folgt überwiesen: Appenzell
A.-Rh. Fr. 293. Baselstadt Fr. 61,000,
Bern Fr. 750, Freiburg Fr. 1134,
Genf Fr. 1643, Graubünden Fr. 11,345,
Luzern Fr. 8739. St. Gallen 12,335
Franken, Solothurn Fr. 1504, Tessin
Fr. 108, Thurgau Fr. 1657. Uri Fr.
33. Waadt Fr. 6371, Waliis Fr. 51.
Zürich Fr. 78,000, was total eine
Summe von Fr. 185,013 ergibt.

Das Bundesgericht teilte in
seiner letzten Plenarsitzung die beiden
neugewählten Bundesrichter Affolter und
und von Arx der staatsrechtlichen Ab-

teilung zu. Als Präsident der 2. Zi-
oilabteilung wurde Vundesrichter Dr.
Virgile Rössel gewählt. Gerichtsschreiber
wurde Dr. Paul Kind, bisher Sekretär
des Bundesgerichtes.

Am 24. Dezember starb an den Fol-
gen eines hartnäckigen Leidens National-
rat Dr. Traugott Waldvogel.
Er war 1861 geboren, hatte in Zürich,
Neuenburg und Bern studiert, war seit
1906 Regierungsrat des Kantons
Schaffhausen und seit 1919 als Ver-
treter der B.G.B, im Nationalrat.

Die Verwaltungskommission des
Schweizerischen Hilfsfonds für nicht ver-
sicherbare Elementarschäden er-
höhte dieses Jahr, dank der vom Buv-
desrat dem Fonds überwiesenen Spiel-
bankgelder in der Höhe von rund Fr.
200,000, die Beiträge an die Eeschä-
digten von 20 auf 30 Prozent. An-
gemeldet wurden beim Fonds rund Fr.
I,132,000, die sich auf 13 Kantone ver-
teilen. Die Beiträge gehen durch die
Schweizerische Nationalbank auf dem
Wege der Gemeindebehörden an die Ee-
schädigten.

Im November betrugen die Betriebs-
ergebnisse der P o st v erw altun g Fr.
II,693,000 und die Betriebskosten Fr.
10,642,000. Vom 1. Januar bis 30.
November waren die Betriebseinnahmen
Fr. 133,384,433 und die Betriebs-
ausgaben Fr. 119,672,106. — Bei der
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung betrugen die Betriebs-
einnahmen im November Fr. 6,609,595
und die Ausgaben Fr. 3,795,526. Vom
1. Januar bis 30. November wurden
Fr. 74,333,352 eingenommen und Fr.
33,621,081 ausgegeben.

Die letztes Jahr begonnenen Win-
terwiederholungskurse werden
versuchsweise auch nächstes Jahr fort-
gesetzt. Drei Einheiten der 5. Division
werden im Winter einberufen: die Ge-
birgsinfanterie-Kompagnie 1/43 (Zug)
vom 12.—24. Januar,- die Eebirgs-
schützen-Kompagnie 11/94 (Tessin) vom
26. Januar his 7. Februar und die Ee-
birgsschützen-Kompagnie 1/36 (Schwyz)
vom 9. bis 21. Februar.

Dem schweizerischen Pfarrerkalender
1931 entnehmen wir der Totenschau
der reformierten Pfarrer in der
Berichtsperiode 1929/30: Der Kanton
Bern ist mit 9 Verstorbenen vertreten:
V.D.M. Eotthelf Bachmann, der nach
kurzer Vikariatsarbeit frühzeitig abbe-
rufen wurde, Emile Deluz in Tramelan,
der vorher lange Jahre in Deutschland
sein französisches Pfarramt ausgeübt
hatte, Dr. theol. Emil Güder, gew.
Pfarrer von Aarwangen und Präsident
des Synodalrates, Prof. Dr. theol. W.
Hadorn, der ehemalige Münsterpfarrer,
Synodalrat und Vizepräsident des
schweizerischen evangelischen Kirchen-

bundes, die Pfarrer Chr. Fr. Lüthardt,
früher in Hasle b. B.. und Ernst Lut-
storf, früher in Euggisberg, der rüstige
Pfarrer von Thurnen, Hans Müller,
der schriftstellerische Robert Schedler,
früher in Langenthal, und schließlich der
Herold der kirchlichen Liebestätigkeit im
Kanton Bern, Franz Studer. Genf
ist diesmal mit fünf Namen vertreten,
unter denen wir den gelehrten, zugleich
als Prediger geschätzten Paul Chappuis
und den intensiven Förderer der Blau-
kreuzsache, Antony Rochat, erwähnen
möchten. Aus der Waadt tritt hervor
Arthur Erandjean, das Haupt der Mis-
sion romande, die ihr Arbeitsgebiet in
Südafrika hat. Im Kanton Zürich
sind zwei Männer, sozusagen Antipoden,
zu nennen: der langjährige verdiente
Sekretär der Evangelischen Gesellschaft
des Kantons Zürich, Friedrich Eremin-
ger, der eigentliche Eemeinschaftsmann,
und Albert Reichen, der der sozialdemo-
kratischen Partei angehörte, seinerzeit als
Kantonsrat und Volksführer viel ge-
nannt wurde. Aus dem A arg au er-
wähnen wir den Kirchenhistoriker und
Förderer der Diasporasache, den greisen
Dr. Jakob Heiz in Othmarsingen, aus
dem Kanton Baselstadt den Pre-
diger, religiösen Schriftsteller und För-
derer der Wissenschaft, Pfarrer Dr.
Ernst Miescher, und schließlich noch aus
Appenzell den allgemein anerkannten
Führer der appenzellischen Landeskirche,
alt Pfarrer Karl Juchler in Herisau.
Ehre ihrem Andenken!

Dem Schweizerischen Hoch-
schulkalender entnehmen wir fol-
gende statistische Angaben: Die Gesamt-
zahl der Dozenten an unseren Uni-
versitäten im laufenden Wintersemester
beträgt 1223, hievon lehren in Zürich
204, in Bern 132, in Genf 179, in
Basel 173, in Lausanne 143, in Frei-
bürg 75. in Neuenburg 63, an der Eidg.
Technischen Hochschule in Zürich 160 und
an der Handelshochschule in St. Gallen
28. Studierende sind 9160 imma-
trikuliert, darunter 1112 Damen. Diese
verteilen sich folgendermaßen auf die ein-
zelnen Hochschulen: Universität Zürich
1541 Studierende, Bern 1237, Genf
1072, Basel 1053, Lausanne 773. Frei-
bürg 612, Neuenburg 270, Eidg. Tech-
nische Hochschule Zürich 1385, Handels-
Hochschule St. Gallen 146.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende November 18,354 Stellensuchende
eingetragen, gegen 15,263 zu Ende Ok-
tober. Am meisten betroffen sind durch
die Arbeitslosigkeit das Baugewerbe, die
Uhrenindustrie, die Metall- und Ma-
schinenindustrie und die Handlanger und
Taglöhner. Im Gewerbe ist die Lage
derzeit noch befriedigend. — Der
Großhandelsindex stand Ende
November auf 33,4 und somit auf einem
neuen Tiefpunkt. Der Rückgang gegen-
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über bem Sormonat beträgt 2,3 Sro»
3ent. — Der ßebenshaltungs»
i n b e r fartb Gnbe Aooember einen Aüd»
gang non 0,3 Sro3ent gegen ben Sor»
monat. Gr ftanb auf 157. — 3m 3.
Quartal roar bie 3ahl ber Ginreife»
bctoilligungen refp. Aufenthaltsberoilli»
gungen an Auslänber bebeutenb gröher
als in ben beibcn erften Quartalen. 3n
ben erften brei Quartalen tourben 3U=

fammen 77,544 Setoilligungen erteilt.
Daoon 5637 3uftimmungen für
längeren Aufenthalt, 60,065 Aufent»
haltsbetoilligungen für Dienftmäbchen
unb Saifonarbeiter unb 11,872 Setoil»
ligungen 3ur Ginreife im tleinen ©ren3=
ocrfeljr.

Das Gintom men bes S d) to ei»
3 e r o o 11 e s ift beute boppelt fo grob
toie oor bem Striege, nämlid) ca. 7 9Jlil=
liarben grauten. hicoon müffen unge»
fäbr 800 SRilliottcn granfen an ben
Sunb, bie Jlantonc unb ©emeinben als
Steuern entrichtet toerben. Aud) bie in
ben ftrcbitanftalten eingelegten Spar»
gelber nehmen 3U. Sic betragen heute
etroa 4325 ÏRillionen granfen unb finb
ca. breimal fo fjoef) toie im 3abre 1906.

Aad) ben Grbebungen ber 33reis=
bcrichtftelle Srugg tourbe im Aooember
um 1,2 Sro3ent toeniger SR i l d) pro»
bu3icrt als im gleidjcn SRonat bes Sor»
iahrcs. 3n ber beutfehen Sd)toci3 be=

trägt bie Abnahme 0,6 unb in ber fron»
3öfifrf)cn 3,1 Sro3ent. Aur bie ilantone
Sern, Solothurn unb Dhurgau roiefen
eine tlcinc 3unahme auf, in allen übri»
gen Schieten hat "bie Srobuftion ab»

genommen.
3um Sd)ut3C ber cinheintifäjen SR ö »

belfabritation mürbe ein fchroei»
3crifchcr Serbattb cinbeintifdjcr SRöbcI»
fabriten unb Srf)rcinercien gegrünbet,
ber feinen SRitgliebern bie Sdwhmarfe
„Semus" 3iir Sertoenbung abgibt. Diefe
SRarfe bietet beut Släufcr ffiarantic, bah
er mirtlicf) Sd)toei3ertoarc tauft.

Der in ber Sd)toei3 fehr betannte unb
cinft gefeierte gugballfpieler Sadje
tourbe in grantfurt megcit fortgefehten
Sergehens gegen bas Dpiumgefch unb
fortgefetiter ftuppelei 3U einem 3ahr unb
oier SRonatcn ffiefängnis oerurtcilt.

Den Grgebniffcn ber eibgenöffifdjen
S o 11 s 3 ä i) I u n g entnehmen mir nod)
folgenbe 3al)lcn: Die Ginmohncr3ahl
bes .Rantons A a r g a u beträgt 260,002
gegen 240,730 im Sabre 1920. Die
Stabt Sarau hat 11,612 Gintoobner
(10,606 im Sabre 1920). Safel»
I a n b hat heute eine SBohnbeoöIferung
oon 92,600, ber 3umadjs feit 1920 be»

trägt 10,200 Serfottcn. Der Stanton
S ci) a f f h a u f c n hat in ben lebten 10
Sahren oon 50,428 auf 51,227 Se»
toobner äugenommen. Der Stanton
S d) to p 3, ber oor 10 Sohren 59,731
Scmohner hatte, 3äblt heute 63,102.

Sm Sargau tourbe bas Sergnü»
gungsfteuergefeb, bas 10 Sro3cnt oont
Gintrittsgelb aller ttid)t belehrenbcn Sn=
läffc oorfal), in ber tantonalen Solts»
abftimmung mit 29,604 gegen 24,715
Stimmen oertoorfen. Das 3ehnmil=
Iionenanleihen für ben Strahenbau
tourbe mit 32,840 gegen 16,511 Stirn»
tuen angenommen. — Der Direttor ber

Srauerei gelbfdjlöhli in Aheinfelben,
Sbolf Aoniger»hürIimamt, hat anlählid)
feines 50. ©eburtstages an gemein»
nübige Snftitutionen unb Sereine im Se»
3irt Aheinfelben Sergabungen im Se»
trage oon gr. 32,000 gemad)t. Der Iür3=
lid) oerftorbene Direttor ber Salmen»
brauerei in Aheinfelben, Starl habich»
Dietfd)i, hat ber ©emeinbe bie Siegen»
fdjafi mit bem Saufe 3ur „Sonne" 3um
3mede ber Grricbtuttg eines gridtalifchen
heimatfehuhmufeums überlaffen. Der
gamilie bleibt bas Srbeits3immer bes
Serftorbenen pur Unterbringung ihrer
eigenen gamilienanbenten referoiert.

Die ©enfer ©eographifdje ffie'ellfdjaft
überrcid)te bem Stabtbafler gor»
fcher unb ©elehrten Dr. grih Sarafin
bie golbene SRebaille Srthur be Glapa»
rébes, bie u. a. auch Smunbfen unb
Aanfen oerliehen toorben mar.

Um Aeujahr roirb auf ber Sahn St.
©aIlen=©ais»Sppen3eI! ber elettrifche
Setrieb aufgenommen merben. Die
Srobefabrten haben fdjon begonnen. —
gräulcin Gmma Srugger, bie 3ur3cit
im Sürgerheim herisau roeilt, fehentte
bem Sürgerheimfonbs 1057 granten.
3ugunften ber Srbeitslofen gingen beim
auherrhobifdfen Aegicrungsrat gr. 3000
oon ber Sierbrauerei Sd)ühengarien
A.»©. in St. ©allen unb gr. 500 oom
Sppcn3eIIcroercin 3ürid) ein.

Die ©emeinbe 311 e n s (Sllingen,
greiburg) bürftc bie tleinfte ©emeinbe
ber gan3cn Sd)toci3 fein. Sie 3äl)It heute
nod) 7 Ginroohncr, mährenb fie bei ber
SoIfs3ät)Iung im Sahrc 1920 nod) 15
Gintoobner hatte.

3n ©enf tourbe bie SBittoe SRarie
Gharlotte Srd)inalb am 25. De3embcr
100 Sabre alt. Der Staatsrat lieh ihr
burd) feinen Sräfibcnten ben trabitio»
nellen ficbnftubl überreichen.

3n ber Stabt fiu3crn unb Um»
gebung finb in Ictjtcr 3eit mehrere Gin»
brüd)c erfolgt. So im fiagerhaus bes
Allgemeinen Stonfumocrcins, too bie
Diebe gr. 650 erbeuteten; im ©afthaus
3ur „Angelfluh" in SReggen tourben
Sd)mudfad)en im SBcrte oon gr. 1250
gcftohlen; im Stabttheater tourbe eine
©clbtaffette mit gr. 3500 Snhalt ent»
toenbet. Die Däter tonnten in feinem
einigen galle eruiert toerben.

Gin in St. SRorib tocilenber St. ©al»
1er iibcrfanbtc bem Stabtammann oon
St. ©allen ben Setrag oon 10,000
granfen mit ber Seftimmung, ben Se»
trag als SBcibnacbtsgabe an Sebürf»
tige 3u oerteilcn.

SBäbrenb ber allgemeinen Sagb tour»
ben im Stanton Solothurn 1584
hafen, 316 güchfe, 38 Sehe, 23 Dadjfe,
6 Âîarber, 1 SItis, 91 Gnten, 34
Sdjnepfen, 278 Dauben abgefdfoffen.
3m allgemeinen haben fid) bie güchfe
ftarf oermehrt unb fehen bem hübner»
oolt ftarf 3U.

Der Sahnhofoorftanb oon G h i a f f o
(Deffin) erhielt biefer Dage einen Srief
aus Dresben, in toeldjem ihm mitgeteilt
tourbe, bah ber Safmhof in bie £uft
gefprengt toerben follte. Der Serfaffer
bes Sriefes fönnte bas Attentat oer»
eiteln, toentt ihm eine getoiffe ©elbfumme

3ur Serfügung geftellt toürbe. Der
Srieffchreiber fonnte in Dresben oer»
haftet toerben; es hanbelt fid) um ben
Grpreffungsoerfud) eines Deutfdjen na»
mens Sofef Grb, ber aus ber Sd)toei3
auf fiebens3eit ausgetoiefen ift.

Sei ber Seratung bes Soranfdjlages
im 3 ü r d) e r Stantonsrat fam es pu
einer heftigen Disfuffion, toeil ber Srä»
fibent über einen fommuniftifdien An»
trag, bie Ausgaben für bas Stirdfcn»
toefen auf gr. 5 beruntequfehen, nicht
abftimmen laffen toollte. Sei ber burd)=
ge3toängten Abftimmung lehnte ber Aat
ben Antrag mit 93 gegen 5 Stimmen
ab. — Am 23. Dc3ember abenbs emp»
fing ber Sogisgeber Grnft SBille, ein
Oefterreid)er, feinen 3tmmerl)crrn Dheo»
Phil SSubcr bei beffen heimfehr mit Ae»
ooloerfchüffcn. Der ernftlid) oerlehte
SRann fonnte fid) nod) flüchten unb in
bie Soliflinif begeben. Als bie Solipei
bann getoaltfam in bie ASobnung ein»
brang, fanb fie bort eine greunbin bes
Däters, ©ertrub kleiner oon Aarau,
unb SBille felbft als £eichen oor. Gr
hatte erft bie greunbin, bantt fid) felbft
erfd)offen. — Sm 3intmer eines hoteis
erften Aanges in 3üri<h tourben aus
einer Schublabe Ainge, 3ratoaücn»
nabeln, eine golbene Uhr unb Alan»
fdjettenfnöpfe aus Slatin mit Srillan»
ten, alles sufammen im 2Berte oon gr.
2350 geftohlen. Der Sdjmud toar Gigen»
tum bes italienifdfen ©eneralfonfuls in
3ürid), S. Siandji, ber im hotel
toohnte. — Gine 3ürd)er ©rohfohlerei
nahm am 24. bs. oon mittellofen ga=
milien 100 Saar Sdjuhc entgegen, um
fie als 2Beihnad)tsgabc gratis 3U fohlen.

Serfehrsunfälle. Auf ber Sta»
tion Subifon toollte bie 62jährige
ABitroc ÏRarie hirt aus htntoil aus
bem fahrenben 3ug, ber auf ber Sta»
tion nicht hielt, abfpringen unb geriet
unter bie Aäber. Die grau, ber beibe
gühe abgefahren tourben, ftarb eine
Stunbe nach bem Unfall. — Am 23.
De3ember toollte auf ber Strede Sau»
marcus=St. Aubin ber 3ugspaffagier S.
Schmib toährenb ber gabrt ben ÏBagen
toed)feIn, glitt auf ber oereiften Slatt»
form aus, fiel unter bie Aäber unb
tourbe 3ermalmt. — 3n Siberift geriet
bas 3toeijäl)rige Stnäblein ber gamilie
3ingg unter ein fiaftauto unb tourbe
auf ber Stelle getötet. — 3n Aieber»
Ihtoil tourbe ber 9jährige Sius Soh=
harbt oon einem Auto überfahren unb
fo fdjtoer oerleht, bah er Iut3 barauf
ftarb. — 3n 3ürid)=Unterftrah tourbe
ber 33jährige Grnft gifcher famt feinem
hanbtoagen oon einem Auto auf bie
Seite gefdjleubert unb erlitt eine ©e=
hirnerf^ütterung, bie feinen Dob oer»
urfadjte. — 3n Surfee fuhr ber fchtoer
beiabene fiafttoagen einer 3ohIenfirma
beim Austocidjen an ein Srüdengelänber
unb geriet in Sranb. Der Ghauffeur,
Alfreb Adjermann, erlitt fo fdjtoere
Sranbtounben, bah er tur3 nachher im
Spital oerfchieb. — 3n Unterehrenbin»
gen tourbe hans ÎBibmer aus ber 2Bag»
mühle oon einem Selo geftreift unb 3U
Soben getoorfen. Gr erlitt eine ©e»
hirnerfdjütterung, an ber er ftarb.

Sonftige Unfälle. Am 22. De»
3ember lochte in Safel eine 65jährige
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über dem Vormonat beträgt 2,3 Pro-
zent. — Der Lebenshaltungs-
index fand Ende November einen Rück-
gang von 0,3 Prozent gegen den Vor-
monat. Er stand auf 157. — Im 3.
Quartal war die Zahl der Einreise-
bewilligungen resp. Aufenthaltsbewilli-
gungen an Ausländer bedeutend größer
als in den beiden ersten Quartalen. In
den ersten drei Quartalen wurden zu-
sammen 77,544 Bewilligungen erteilt.
Davon 5637 Zustimmungen für
längeren Aufenthalt. 60,065 Aufent-
Haltsbewilligungen für Dienstmädchen
und Saisonarbeiter und 11,372 Bewil-
ligungen zur Einreise im kleinen Grenz-
verkehr.

Das Einkommen des Schwei-
zervolkes ist heute doppelt so groß
wie vor dem Kriege, nämlich ca. 7 Mil-
liardcn Franken. Hievon müssen unge-
fähr 300 Millionen Franken an den
Bund, die Kantone und Gemeinden als
Steuern entrichtet werden. Auch die in
den Kreditanstalten eingelegten Spar-
geldcr nehmen zu. Sie betragen heute
etwa 4325 Millionen Franken und sind
ca. dreimal so hoch wie im Jahre 1906.

Nach den Erhebungen der Preis-
berichtstelle Brugg wurde im November
um 1,2 Prozent weniger Milch pro-
duziert als im gleichen Monat des Vor-
jahres. In der deutschen Schweiz be-
trägt die Abnahme 0,6 und in der fran-
zösischen 3,1 Prozent. Nur die Kantone
Bern, Solothurn und Thurgau wiesen
eine kleine Zunahme auf. in allen übri-
gen Gebieten hat die Produktion ab-
genommen.

Zum Schutze der einheimischen Mö-
belfabrikation wurde ein schwei-
zerischer Verband einheimischer Möbel-
fabriken und Schreinereien gegründet,
der seinen Mitgliedern die Schutzmarke
„Semus" zur Verwendung abgibt. Diese
Marke bietet dem Käufer Garantie, daß
er wirklich Schwcizerware kauft.

Der in der Schweiz sehr bekannte und
einst gefeierte Fußballspieler Pache
wurde in Frankfurt wegen fortgesetzten
Vergehens gegen das Opiumgesetz und
fortgesetzter Kuppelei zu einem Jahr und
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Den Ergebnisse» der eidgenössischen

Volkszählung entnehmen wir noch
folgende Zahlen: Die Einwohnerzahl
des Kantons A a r g a u beträgt 260,002
gegen 240,730 im Jahre 1920. Die
Stadt Aarau hat 11,612 Einwohner
(10,606 im Jahre 1920). Basel-
land hat heute eine Wohnbevölkerung
von 92,600, der Zuwachs seit 1920 be-
trägt 10,200 Personen. Der Kanton
Schaffhausen hat in den letzten 10
Jahren von 50,423 auf 51,227 Be-
wohner zugenommen. Der Kanton
Schwpz, der vor 10 Jahren 59,731
Bewohner hatte, zählt heute 63,102.

Im Aargau wurde das Vergnü-
gungssteucrgesetz, das 10 Prozent vom
Eintrittsgeld aller nicht belehrenden An-
lässe vorsah, in der kantonalen Volks-
abstimmung mit 29,604 gegen 24,715
Stimmen verworfen. Das Zehnmil-
lionenanleihen für den Straßenbau
wurde mit 32,340 gegen 16,511 Stim-
men angenommen. — Der Direktor der

Brauerei Feldschlößli in Rheinfelden,
Adolf Roniger-Hürlimann, hat anläßlich
seines 50. Geburtstages an gemein-
nützige Institutionen und Vereine im Be-
zirk Rheinfelden Vergabungen im Be-
trage von Fr. 32,000 gemacht. Der kürz-
lich verstorbene Direktor der Salmen-
brauerei in Rheinfelden, Karl Habich-
Dietschi, hat der Gemeinde die Liegen-
schaff mit dem Hause zur „Sonne" zum
Zwecke der Errichtung eines Fricktalischen
Heimatschutzmuseums überlassen. Der
Familie bleibt das Arbeitszimmer des
Verstorbenen zur Unterbringung ihrer
eigenen Familienandenken reserviert.

Die Genfer Geographische Gesellschaft
überreichte dem Stadtbasier For-
scher und Gelehrten Dr. Fritz Sarasin
die goldene Medaille Arthur de Clapa-
redes, die u. a. auch Amundsen und
Nansen verliehen worden war.

Um Neujahr wird auf der Bahn St.
Eallen-Gais-Appenzell der elektrische
Betrieb aufgenommen werden. Die
Probefahrten haben schon begonnen. —
Fräulein Emma Brugger, die zurzeit
im Bürgerheim Herisau weilt, schenkte
dem Bürgerheimfonds 1057 Franken.
Zugunsten der Arbeitslosen gingen beim
außerrhodischen Regierungsrat Fr. 3000
von der Bierbrauerei Schützengarten
A.-G. in St. Gallen und Fr. 500 vom
Appenzellervercin Zürich ein.

Die Gemeinde Jllens (Jllingen,
Freiburg) dürfte die kleinste Gemeinde
der ganzen Schweiz sein. Sie zählt heute
noch 7 Einwohner, während sie bei der
Volkszählung im Jahre 1920 noch 15
Einwohner hatte.

In Genf wurde die Witwe Marie
Charlotte Archinald am 25. Dezember
100 Jahre alt. Der Staatsrat ließ ihr
durch seinen Präsidenten den traditio-
nellen Lehnstuhl überreichen.

In der Stadt Luzern und Um-
gebung sind in letzter Zeit mehrere Ein-
brüche erfolgt. So im Lagerhaus des
Allgemeinen Konsumvereins, wo die
Diebe Fr. 650 erbeuteten: im Gasthaus
zur „Angelfluh" in Meggen wurden
Schmucksachen im Werte von Fr. 1250
gestohlen: im Stadttheater wurde eine
Geldkassette mit Fr. 3500 Inhalt ent-
wendet. Die Täter konnten in keinem
einzigen Falle eruiert werden.

Ein in St. Moritz weilender St. Eal-
ler übersandte dem Stadtammann von
St. Gallen den Betrag von 10,000
Franken mit der Bestimmung, den Be-
trag als Wcihnachtsgabe an Bedürf-
tige zu verteilen.

Während der aligemeinen Jagd wur-
den im Kanton Solothurn 1584
Hasen, 316 Füchse, 33 Rehe, 23 Dachse,
6 Marder, 1 Iltis, 91 Enten, 34
Schnepfen, 273 Tauben abgeschossen.
Im allgemeinen haben sich die Füchse
stark vermehrt und setzen dem Hühner-
volk stark zu.

Der Bahnhofvorstand von Chiasso
(Tessin) erhielt dieser Tage einen Brief
aus Dresden, in welchem ihm mitgeteilt
wurde, daß der Bahnhof in die Luft
gesprengt werden sollte. Der Verfasser
des Briefes könnte das Attentat oer-
eiteln, wenn ihm eine gewisse Geldsumme

zur Verfügung gestellt würde. Der
Briefschreiber konnte in Dresden ver-
haftet werden: es handelt sich um den
Erpressungsversuch eines Deutschen na-
mens Josef Erd, der aus der Schweiz
auf Lebenszeit ausgewiesen ist.

Bei der Beratung des Voranschlages
im Zürcher Kantonsrat kam es zu
einer heftigen Diskussion, weil der Prä-
sident über einen kommunistischen An-
trag, die Ausgaben für das Kirchen-
wesen auf Fr. 5 herunterzusetzen, nicht
abstimmen lassen wollte. Bei der durch-
gezwängten Abstimmung lehnte der Rat
den Antrag mit 93 gegen 5 Stimmen
ab. — Am 23. Dezember abends emp-
fing der Logisgeber Ernst Wille, ein
Oesterreicher, seinen Zimmerherrn Theo-
phil Huber bei dessen Heimkehr mit Re-
volverschüssen. Der ernstlich verletzte
Mann konnte sich noch flüchten und in
die Poliklinik begeben. Als die Polizei
dann gewaltsam in die Wohnung ein-
drang, fand sie dort eine Freundin des
Täters, Gertrud Kleiner von Aarau,
und Wille selbst als Leichen vor. Er
hatte erst die Freundin, dann sich selbst
erschossen. — Im Zimmer eines Hotels
ersten Ranges in Zürich wurden aus
einer Schublade Ringe, Krawatten-
nadeln, eine goldene Uhr und Man-
schettenknöpfe aus Platin mit Brillan-
ten, alles zusammen im Werte von Fr.
2350 gestohlen. Der Schmuck war Eigen-
tum des italienischen Generalkonsuls in
Zürich, V. Bianchi, der im Hotel
wohnte. — Eine Zürcher Eroßsohlerei
nahm am 24. ds. von mittellosen Fa-
milien 100 Paar Schuhe entgegen, um
sie als Weihnachtsgabe gratis zu sohlen.

Verkehrsunfälle. Auf der Sta-
tion Bubikon wollte die 62jährige
Witwe Marie Hirt aus Hinwil aus
dem fahrenden Zug, der auf der Sta-
tion nicht hielt, abspringen und geriet
unter die Räder. Die Frau, der beide
Füße abgefahren wurden, starb eine
Stunde nach dem Unfall. — Am 23.
Dezember wollte auf der Strecke Bau-
marcus-St. Aubin der Zugspassagier I.
Schmid während der Fahrt den Wagen
wechseln, glitt auf der vereisten Platt-
form aus, fiel unter die Räder und
wurde zermalmt. — In Biberist geriet
das zweijährige Knäblein der Familie
Zingg unter ein Lastauto und wurde
auf der Stelle getötet. — In Nieder-
Uzwil wurde der 9jährige Pius Boß-
hardt von einem Auto überfahren und
so schwer verletzt, daß er kurz darauf
starb. — In Zürich-Unterstraß wurde
der 33jährige Ernst Fischer samt seinem
Handwagen von einem Auto auf die
Seite geschleudert und erlitt eine Ge-
Hirnerschütterung, die seinen Tod ver-
ursachte. — In Sursee fuhr der schwer
beladene Lastwagen einer Kohlenfirma
beim Ausweichen an ein Brückengeländer
und geriet in Brand. Der Chauffeur,
Alfred Achermann, erlitt so schwere
Brandwunden, daß er kurz nachher im
Spital verschied. — In Unterehrendin-
gen wurde Hans Widmer aus der Wag-
mühle von einem Velo gestreift und zu
Boden geworfen. Er erlitt eine Ge-
Hirnerschütterung, an der er starb.

Sonstige Unfälle. Am 22. De-
zember kochte in Äasel eine 65jährige
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grau auf beut ©asberb ÜEßäfdje aus,
tourbe ohnmächtig unb rife beim Stur3
ben ©as3ufubrfd)Iaudj mit fid). 9lls mau
fie auffanb, mar fie burtfe bas aus»
ftrömenbe ©as fdjon getötet toorben. —
51m 26. De3ember ftür3te in £e £ode
fRationalrat Senri ferret beim Sdjlitt»
ftbublaufen auf bem £ac bes Srents
fo unglüdlid), bafe er fidj eine ©ebirn»
erfcbütierung 3U3og. ©r mufete ins Kran»
ïenbaus non £e £ocIe gebraibt toerben.

|&S3i|
Der fRegierungsrat genehmigte

unter Serbantung ber geleifteten Dienfte
bie nadjgefudjte ©ntlaffung bem erften
Setretär ber tantonalen Saubirettion,
Karl ÏRofer, unb bem I31mtsfd)affner unb
idmtsfdjreiber oon ©rladj, gürfpred) ©.
Saustoirtb. — 3n ben römifdjdatbo»
Iifdjen Kirdjenbienft bes Kantons tourbe
aufgenommen 3Inton 3a!ob Sürge, 93i=

tar in Dberborf (Soloiburn). — Die
Ausübung bes Serufes tourbe betoil»
ligt bem 2tr3t Dr. SBalter Igifdjer, ber
fid) in ftltünfingen nieber3ulaffen ge»
bentt, unb ber grau fDtaria ©uggen»
beim=Sd)Iumpf, bie am 1. 3anuar in
Sern ein fRotariatsbureau eröffnete. —
3um ©idjmeifter an Stelle bes 3urüd»
tretenben ©rnft Sifdjbaufen, geinmedja»
nifer in Sern, tourbe SIrtbur Streit,
ebenfalls geinmedjaniter in Sern, ge
toäblt.

2Iuf ©runb ber ©rgebniffe ber
SoIts3äbIung tourbe für ben Kan»
ton Sern eine SBobnbeoöIterung oon
686,620 Serfonen ermittelt. Der 51am
ton Sern toirb baber bei SInnabme ber
Serfaffungsreoifion im näcbfien Serbft
nur nod) 31 fRationalräte, ftatt toie bis»
ber 34, 3U toäblen baben. Die 3unabme
ber Seoölterung in ben Iefeten 10 3ab=
ren beträgt runb 15,300 Seelen, babei
toeifen aber ein Drittel ber bernifcben
9Imtsbe3irte eine Dlbnaljme ber Seoöl»
ferung auf. Diefe beträgt in ben grei»
bergen 12 Sro3ent, im Sd)toar3enburger»
länbdjen 9 Sro3ent, im Dberfimmental
6,5 Sro3ent, in £aupen 4,5 Sro3ent,
in Seftigen unb Larberg je 2 Sro3ent,
in Sruntrut 6 Sroient, Kourtelarp 7
Sro3ent. Kleinere Serlufte oer3cid)nen
Dradjfeltoalb unb fReuenftabt, toäbrenb
Signau, Delsberg, StRoutier, fRibau unb
©rladj ihren Seoölterungsftanb tnapp
behaupten tonnten, ©ine Sermebrung
ber Seoölterung ift in ben 9Imtsbe3irten
bes Dberlanbes (ohne Dberfimmental),
Dberargau, Surgborf, graubrunnen,
Konolfingen, Sern, Süren, Siel unb
Saufen 3U tonftatieren. 3m allgemeinen
oermebrten bie gctoerbereidjen ©emein»
ben ihren Seoölterungsftanb, toäbrenb
bie lanbtoirtfdjaftlicben an ber ©in»
toobner3abI ©inbufeen erlitten.

f §etr ailois Tilget, fei.,

geœ. ßebetljänbler in Sern.
SKitten aus feiner Tätigfeit oerf^ieb leisten

Sonntag abenb (30. Sftooem&er 1930) an einem

§er3fd)Iage §err Ütlois Tilget, geto. fieber»

[jätibler in Sern, ©e&oren am 11. Sttai 1850
in feiner Saterftabt ÜIrbon (Tfiurgau) burdj»
lief er bie bortige Sdjule unb oetlor früijjeitig

feinen Sater, bet_ als Hljtmadjer tätig mar. ©r
lernte Bereiten bie §ärten bes ße&ens fennen
unb fanb in Sîels ein jtoeites §eim, wo er
aud) ben Seruf als Sdjidjtnadjet erlernte. Tie
SBanberja^te führten ben jungen TOattrt in
Heinere unb größere SetrieBe bes Sünbner»
oBerlanbes, über ben 3üra ttad) granfreidj unb
gurüd nad) ßaufanne, wo er bant feiner Be»

f §err SHois Tilget, fei.

ruflidjen SlusBilbung eine Stelle als 3"f(f)mi»
ber in einer gtöfjern SdjäftefaBrif oerfat;. 33abre 1883 folgte er einem Stufe nad) Sern,
too er als ffiefdjäftsfüijrer ber neu gegrünbeten
ßeberljanblung bes §errn ©mil ©rettier oor»
ftanb. SReun 3<d)re fpäter, es mar im Safte
1892, übernahm er bas ©efdjäft auf eigene
Segnung, unb feine ©attin, mit toeldjet er im
Safte 1886 ben Sunb ber ©fe fcflojj, roar
ifm ftetsfort eine treue Stülje. Strenges ißfidjt»
benmfjtfetn unb Ijßünltlicftett jeidjneten Sater
Tilger aus unb er fatte aud) ftets ein warmes
§etä für alle §ilfe[ud)enben. Ter ßirdjge»
meinbe 3um §eilig»ffiet[t biente er als Steuer»
©innefmer unb Äommunionsauffeljer, unb im
3al;re 1919 roäl)!te ifin bie ffiemeinbe jum
Äir^gemeinberat. Sis an fein ©nbe mar er
treu mit feiner ftirdje oerbunben, unb bie gtofee
Teilnahme an ber Trauerfeier betoies bie gro|e
SBertfdjätjung, bie ber liebe Serftorbene in
weiten Greifen genof;.

SUiit ganjem §erjen b'"9 Sater Teilget an
feinem ©efdjäfte, bas nun Balb 50 3ib"
ber S^auplatjgaffe Befte^t. Seine ©Ijaralter»
anlage bewahrte i^n not ©infeitigfeit; ftets
für Seuljeiten intereffiert, ^at fiifi fein reger
©eift aud) mit allen gragen ber 3ufunft Be=

[(^äftigt. ülls mannet greunb ber SRatur fpa»
gierte er noi§ an [einem legten Tage, um na<^
[einer ôeimfeljr [eine Sugen für immer 3U

[^lieben.

Der in ôer3ogenbutbfee erfcbei»
nenbe „23erner fianbbote" feierte am
1. 3anuar fein 50jäbriges Sefteben. ©r
tourbe als „greier 23erner" am 1. 3a»
nuar 1881 als liberales SBIatt ins £e»
ben gerufen unb foibt, befonbers 3U £eb»
3eiten Ulrich Dürrenmatts, oft erbitterte
Kämpfe mit beffen tonferoatioem 23Iatte,
ber „S8ud)fi3eitung", aus.

3n Sremgarten tourbe am 23.
De3ember ein neuer Seudjenfall feft»
geftellt. Diefer ftebt toabrfdjeinlid) im

3ujammenbang mit bem Seudienfall in
9ieid)cnbad) bei 3oIIitofen. Der ocr»
feuchte Seftanb (3toei Kühe) tourbe fo»
fort gefddadjtet unb bie gan3e ©emeinbe
93rcmgarten als Scbufoonc ertlärt.

3n SBurgborf haben bie Sau»
arbeiten für bie neue Durnballe auf
bem ©fteig bereits begonnen. Sau»
leitet ift ber Serfaffer bes prämierten
Srojeftes, Derr 3Ird)iteît Süfeberger.

3n ber Sdjoren in Dbuit tonnten
am 24. De3cmber Serr unb grau grieb»
rid) SIafer»SIäuer ihre golbene 5>od)3eit
feiern. Das 3ubelpaar 3äblt 3ufammen
168 3abre.

3m Srafti in Saint bei 2R e i r i n g e n
grünbete èans Sanbol3er eine tieine
gartn oon 3lIasta»SIaufüd)fen.

Das im 3uni oerftorbenc gräulein
©life fRotb in ©rinbelroalb oer»
madjte bem grauenoerein gr. 10C0 3ur
Unterftüfeung armer SBöcbnerinnen;
©briften Kaufmann unb feine ©befrau,
toobnbaft getoefen an ber ©gg, teftier»
ten ber 2trmenbcbörbe gr. 5000 mit ber
Seftimmung, aus ben 3infen ärmere
Knaben ein Sanbtoer! lernen 3U Iaffen.

Dobesfälle. 3n SSattenroil oer»
fd)ieb im Hilter oon 75 3abren ber £anb=
roirt ©briftian Sd)mib, ein in ben toci»
teften Streifen ungemein beliebter Stir»
ger. — 3rt Sigristoil tourbe im Hilter
oon 78 Sohren alt Sßegmeifter ©ott»
frieb Saurer 3ur lefeten fRube geleitet,
©r roar oor 10 3abren, nach 40jäbriger
treuer Sflid)terfüllung, in ben fRubeftanb
getreten. — 9In ber SIeiten in £ent
ftarb im Sllter oon 71 3abren grau
Katbarina Sddäppi geb. Dritten, bie
burd) reichlich 40 3abre bie Unterfdjule
in Söfcbenrieb geleitet batte. — 3n Dr»
punb entfdjlief türslid) alt £ebrer grieb»
rid) Srunner, ber als £ebrer in ©ris»
toil, Koppigen, Suberg unb Drpunb tä=
tig getoefen toar. ©r toar toeit herum
als 3mfer betannt unb toar Sräfibcnt
bes frf)tDci3erifd>en Sobenoerbefferungs»
oerbanbes.

Sranb. ?Im 23. De3ember ging im
fReubaus 3u ©rafetoil bas bem £anbroirt
Sans Sßeber gehörige Sauernbaus in
glammen auf unb brannte trofe rafeber
Bilfe ber geuertoebren oon Seeberg,
îîiebtroil unb Srcitenegg bis auf ben
©runb nieber. Die Sranburfadje toar
Kur3fd)Iufe.

II n g l ü ds f äII e. 3n ber fRadjt oom
22. auf ben 23. De3ember tourbe im
Dunnel bei ©rellingen ber fieidmam bes
©briftian Sänggi aus fRunningen ge»
funben. Der fRad)t3ug hatte bem Hn»
glüdlicben Sänbe unb Kopf abgefahren.
— 3n ©ftaab erlitten bie beiben 2tn=
geftellten ber 9RiI^banbIung £»austoirtb,
ber 20jährige £äsler oon £ütfcbinen unb
ber 24jäbrige 3IIfreb Sumi oon 3roei=
fimmen, in ihrem 2Bobn3immer eine
Koblenorpbgasoergiftung infolge Scblie=
feung ber Ofentlappe. Stls man bie bei»
ben am SRorgen auffanb, toar Säsler
bereits tot unb Sumi, ber betoufetlos
ins Spital oerbradjt tourbe, ift nun eben»

falls geftorben. — 3n £auterbrunnen
tourbe ber ©elegenbeitsarbeiter Sans
Kammer in einem Schopf erfroren auf»
gefunben. — Der 19jäbrige .©briftian

IN UNO KILO II

Frau auf dem Gasherd Wäsche aus,
wurde ohnmächtig und riß beim Sturz
den Easzufuhrschtauch mit sich. AIs man
sie auffand, war sie durch das aus-
strömende Gas schon getötet worden. —
Am 26. Dezember stürzte in Le Locle
Nationalrat Henri Perret beim Schlitt-
schuhlaufen auf dem Lac des Brents
so unglücklich, das; er sich eine Gehirn-
erschütterung zuzog. Er muhte ins Kran-
kenhaus von Le Locle gebracht werden.

MWND
Der Regierungsrat genehmigte

unter Verdankung der geleisteten Dienste
die nachgesuchte Entlassung dem ersten
Sekretär der kantonalen Baudirektion,
Karl Moser, und dem Amtsschaffner und
Amtsschreiber von Erlach, Fürsprech E.
Hauswirth. — In den römisch-katho-
tischen Kirchendienst des Kantons wurde
aufgenommen Anton Jakob Bürge, Vi-
kar in Oberdorf (Solothurn). — Die
Ausübung des Berufes wurde bewil-
ligt dem Arzt Dr. Walter Fischer, der
sich in Münsingen niederzulassen ge-
denkt, und der Frau Maria Guggen-
Heim-Schlumpf, die am 1. Januar in
Bern ein Notariatsbureau eröffnete. —
Zum Eichmeister an Stelle des zurück-
tretenden Ernst Bischhausen, Feinmecha-
niker in Bern, wurde Arthur Streit,
ebenfalls Feinmechaniker in Bern, ge
wählt.

Auf Grund der Ergebnisse der
Volkszählung wurde für den Kan-
ton Bern eine Wohnbevölkerung von
636,626 Personen ermittelt. Der Kan-
ton Bern wird daher bei Annahme der
Verfassungsrevision im nächsten Herbst
nur noch 31 Nationalräte, statt wie bis-
her 34, zu wählen haben. Die Zunahme
der Bevölkerung in den letzten 16 Iah-
ren beträgt rund 15,366 Seelen, dabei
weisen aber ein Drittel der bernischen
Amtsbezirke eine Abnahme der Bevöl-
kerung auf. Diese beträgt in den Frei-
bergen 12 Prozent, im Schwarzenburger-
ländchen 9 Prozent, im Obersimmental
6,5 Prozent, in Laupen 4,5 Prozent,
in Seftigen und Aarberg je 2 Prozent,
in Pruntrut 6 Prozent, Courtelary 7
Prozent. Kleinere Verluste verzeichnen
Trachselwald und Neuenstadt, während
Signau, Delsberg, Moutier, Nidau und
Erlach ihren Bevölkerungsstand knapp
behaupten konnten. Eine Vermehrung
der Bevölkerung ist in den Amtsbezirken
des Oberlandes (ohne Obersimmental),
Oberargau, Burgdorf, Fraubrunnen.
Konolfingen, Bern, Äüren, Viel und
Laufen zu konstatieren. Im allgemeinen
vermehrten die gewerbereichen Gemein-
den ihren Bevölkerungsstand, während
die landwirtschaftlichen an der Ein-
wohnerzahl Einbuhen erlitten.

4 Herr Alois Dilger, sel.,

gew. Lederhändler in Bern.
Mitten aus seiner Tätigkeit verschied letzten

Sonntag abend (30. November 1930) an einem

Herzschlage Herr Alois Dilger, gew. Leder-
Händler in Bern. Geboren am 11. Mai 1350
in seiner Vaterstadt Arbon (Thurgau) durch-
lief er die dortige Schule und verlor frühzeitig

seinen Vater, der als Uhrmacher tätig war. Er
lernte beizeiten die Härten des Lebens kennen
und fand in Mels ein zweites Heim, wo er
auch den Beruf als Schuhmacher erlernte. Die
Wanderjahre führten den jungen Mann in
kleinere und größere Betriebe des Bündner-
oberlandes, über den Jura nach Frankreich und
zurück nach Lausanne, wo er dank seiner be-

ch Herr Alois Dilger, sel.

ruflichen Ausbildung eine Stelle als Zuschnei-
der in einer größern Schästefabrik versah. Im
Jahre 1833 folgte er einem Rufe nach Bern,
wo er als Geschäftsführer der neu gegründeten
Lederhandlung des Herrn Emil Erether vor-
stand. Neun Jahre später, es war im Jahre
1332, übernahm er das Geschäft auf eigene
Rechnung, und seine Gattin, mit welcher er im
Jahre 1336 den Bund der Ehe schloß, war
ihm stetssort eine treue Stütze. Strenges Pficht-
bewußtsein und Pünktlichkeit zeichneten Vater
Dilger aus und er hatte auch stets ein warmes
Herz für alle Hilfesuchenden. Der Kirchge-
meinde zum Heilig-Eeist diente er als Steuer-
Einnehmer und Kommunionsaufseher, und im
Jahre 1319 wählte ihn die Gemeinde zum
Kirchgemeinderat. Bis an sein Ende war er
treu mit seiner Kirche verbunden, und die große
Teilnahme an der Trauerfeier bewies die große
Wertschätzung, die der liebe Verstorbene in
weiten Kreisen genoß.

Mit ganzem Herzen hing Vater Deilger an
seinem Geschäfte, das nun bald 50 Jahre an
der Schauplatzgasse besteht. Seine Charakter-
anlage bewahrte ihn vor Einseitigkeit; stets
für Neuheiten interessiert, hat sich sein reger
Geist auch mit allen Fragen der Zukunft be-
schäftigt. Als warmer Freund der Natur spa-
zierte er noch an seinem letzten Tage, um nach
seiner Heimkehr seine Augen für immer zu
schließen.

Der in Herzogenbuchsee erschei-
nende „Berner Landbote" feierte am
1. Januar sein 56jähriges Bestehen. Er
wurde als „Freier Berner" am 1. Ja-
nuar 1831 als liberales Blatt ins Le-
ben gerufen und focht, besonders zu Leb-
zeiten Ulrich Dürrenmatts, oft erbitterte
Kämpfe mit dessen konservativem Blatte,
der „Buchsizeitung", aus.

In Bremgarten wurde am 23.
Dezember ein neuer Seuchenfall fest-
gestellt. Dieser steht wahrscheinlich im

Zusammenhang mit dem Seuchenfall in
Reichenbach bei Zollikofen. Der oer-
feuchte Bestand (zwei Kühe) wurde so-
fort geschlachtet und die ganze Gemeinde
Bremgarten als Schutzzone erklärt.

In Burgdorf haben die Bau-
arbeiten für die neue Turnhalle auf
dem Gsteig bereits begonnen. Bau-
leiter ist der Verfasser des prämierten
Projektes, Herr Architekt Bützberger.

In der Schoren in Thun konnten
am 24. Dezember Herr und Frau Fried-
rich Blaser-Bläuer ihre goldene Hochzeit
feiern. Das Jubelpaar zählt zusammen
163 Jahre.

Im Prasti in Balm bei M eirin gen
gründete Hans Banholzer eine kleine
Farm von Alaska-Blaufüchsen.

Das im Juni verstorbene Fräulein
Elise Roth in Grindelwald ver-
machte dem Frauenverein Fr. 1666 zur
Unterstützung armer Wöchnerinnen:
Christen Kaufmann und seine Ehefrau,
wohnhaft gewesen an der Egg, testier-
ten der Armenbehörde Fr. 5666 mit der
Bestimmung, aus den Zinsen ärmere
Knaben ein Handwerk lernen zu lassen.

Todesfälle. In Wattenwil ver-
schied im Alter von 75 Jahren der Land-
wirt Christian Schmid, ein in den wei-
testen Kreisen ungemein beliebter Bür-
ger. — In Sigriswil wurde im Alter
von 73 Jahren alt Wegmeister Gott-
fried Saurer zur letzten Ruhe geleitet.
Er war vor 16 Jahren, nach 46jähriger
treuer Pflichterfüllung, in den Ruhestand
getreten. — An der Bleiken in Lenk
starb im Alter von 71 Iahren Frau
Katharina Schläppi geb. Tritten, die
durch reichlich 46 Jahre die Unterschule
in Pöschenried geleitet hatte. — In Or-
pund entschlief kürzlich alt Lehrer Fried-
rich Brunner, der als Lehrer in Eris-
wik, Koppigen, Suberg und Orpund tä-
tig gewesen war. Er war weit herum
als Imker bekannt und war Präsident
des schweizerischen Bodenoerbesserungs-
verbandes.

Brand. Am 23. Dezember ging im
Neuhaus zu Graßwil das dem Landwirt
Hans Weber gehörige Bauernhaus in
Flammen auf und brannte trotz rascher
Hilfe der Feuerwehren von Seeberg,
Niedtwil und Breitenegg bis auf den
Grund nieder. Die Brandursache war
Kurzschluß.

U n gIücksfälle. In der Nacht vom
22. auf den 23. Dezember wurde im
Tunnel bei Ereilingen der Leichnam des
Christian Hänggi aus Nunningen ge-
funden. Der Nachtzug hatte dem Un-
glücklichen Hände und Kopf abgefahren.
— In Gstaad erlitten die beiden An-
gestellten der Milchhandlung Hauswirth,
der 26jährige Häsler von Lütschinen und
der 24jährige Alfred Sumi von Zwei-
simmen, in ihrem Wohnzimmer eine
Kohlenorydgasvergiftung infolge Schlie-
ßung der Ofenklappe. Als man die bei-
den am Morgen auffand, war Häsler
bereits tot und Sumi, der bewußtlos
ins Spital verbracht wurde, ist nun eben-
falls gestorben. — In Lauterbrunnen
wurde der Gelegenheitsarbeiter Hans
Kammer in einem Schöpf erfroren auf-
gefunden. — Der 19jährige .Christian
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©empeler tourbe in einem 2ßalbe bei
SBileroltigen beim BoÎ3en oon einer
ftür3enben Sanne erfd)Iagen.

Unglüdsfälle. Sei ©rneuerungs»
arbeiten an ber 5tanberfd)toeIIe in 9Kü=
Jenen brad) ein ©erüft unb einige 2lr=
beiter fielen in bie 5tanber. 2Bäl)renb
fid) bie anbeten rafd) herausarbeiten
tonnten, tourbc ber Arbeiter Sotb aus
2BinteIn unter SBaffer eingeïlemmt unb
es mährte nahezu eine Stunbe, bis er
aus feiner Bage befreit roerben tonnte.
Den Semübungen Dr. Seidjens aus
Srutigen gelang es, ben Setouhtlofen
toieber ins Beben 3urüd3urufen. — 3n
Surgborf fiel ber 3toeijäbrige SSalter
Sögli ins 3aud)cIod) unb ertrant nod)
ebe ber Unfall überhaupt bemerft rourbe.

iiiiMiiiiiiiiiiiwiwi'iiiwiuymiwiii'i

Die 2Bcibnadjtstage oergingen
in ber Stabt ftill unb rubig, manebem
©efdjäftsmann fogar oiel 3U rubig, bas
S3cibnad)tsgefd)äft foil nämlid) nietjt fo
lebenbig roie in anberen 3abren geroefen
fein. 21m Seiligen 2lbenb unb am erften
2Beil)nad)tstagc erftrablte ber SRünfter»
türm in hellem ©lam, bie Bauben in
ber 5hamgaffe roaren bell erlcudjtet unb
aud) bas Drainbäusdjen auf bem Su«
benbergplab erftrablte in feinem elct»
trifdjen Bidjterlram.

Der Segierungsrat bat mit Siidfidyt
auf bie in ber Umgebung aufgetretene
Slaul» unb 5Uaueitfeud)c bie 2lbbaltung
bes Äleinoiebmarttes auf bem
SBaifcnbausplab bis auf roeitercs oer«
boten.

Seim S t ä b t i f d) e n 21 r b e i t s »

a m t finb bereit 650 oöllig befd)äf=
tigungslofe Slänncr unb 50 ebenfoldje
grauen eingetragen. 2lm ftärlften oon
ber 2lrbeitsIofigtcit betroffen finb bie
Sau» unb Soläarbeiter, beren ettoa 450
auf bem Slahe arbeitslos finb.

2ln ber pbilofopbifcben fÇatultcit II
ber Unioerfität beftanb Berr 2iBerncr
Sobner oon Sern bie Dottorprüfung
in ben ffrädjern Sboftf, SlatbematH unb
Serfidjerungslcbre.

Die Breisbirettion I. ber S. S. S.
bat bot bisherigen Sabnbofinfpeïtor in
Sern, Berrn 2Iuguft 9JIcper, 3unt
Setricbsinfpcltor mit Sih in Sern, er»
nannt. — Der Direîtor unferer Dödyter«
Banbelsfdjulc, Berr Sortmann, tourbe
als Settor ber neu 311 grünbenben, 3en=

tralifierten Banbclsfd)ule nad) Safel be»

rufen, ©s ift 311 hoffen, bah es gelingt,
ben itt icber Sc3iebuitg beroorragenben
fiebrer unferer Stabt 3u erhalten. —
Sert Dr. £ 0 r e tt 3, ber beinahe 3utci
3abre lang bem eibgenöffifdjen Stati»
ftifdjen 2lmt unb ber bantit in Serbin«
bung ftebenben fdjroeherifdjen Setriebs«
3äl)luttg oorftanb, ift 3urüdgetreten unb
bat feine Sunïtionen als ©rperte bes
fd)ioei3cri"d)en Soltsmivtfdjaftsbeparte»
ntettts toieber aufgenommen. Sis 3ur
2ltabl bes neuen Direttors leitet nun
bas Statiftifdje 2ltnt ber bisherige 1.
2Ibiuntt, Borr Dr. 21. S d) to a r 3.

3m hoben 2IIter oon 75 3abren ift
Berr Saul Utinger, ber feit 50
3abren im Serlag unb ber Sucbbruderei
ber ffrirma 51. 3. 2St)h tätig roar, ge=
ftorben. (Er roar einer ber ©rünber bes
fd;toei3erifdjen 2Ilpinen Slufeums unb
roar aud) im Sorftanbe bes Sereins 3ur
ffrörberung bes Biftorifd)en Slufeums.

- 3m SIter oon 81 3abren ftarb in
Sluri Oberft 3arl fîifd). ©r 'toar
feineräeit 3nftruttionsoffi3ier ber 3n«
fanterie unb Bebrer in 3entralfdjulen.
1920 nahm er feinen Südtritt. — 3n
ber 2Beibnad)tstood)e ift audj ber ehe»

malige Sefiber bes Botels Srünig, Berr
3ol)ann 3 0 f e f ©abalbert, im
2llter oon 71 3abren geftorben. ©r
ftarb in Suis, toobin er fid) nach bem
Sertauf bes Botels 3urüdge3ogen hatte.

Sad) ben ©rmittlungen ber ftäbtifdjen
Sdjulbireftion bürften im tom«
menben Snibiabr runb 240 ftinber toe«
niger in bie ftäbtifd)en Srimarfdjulen
eintreten als im Sorjabr. Som 3abre
1934 an ift ein roeiterer Susfall oon 100
Scbuleintritten 3U enoarten, ba fid) feit
1927 bie ©eburteu3al)I in ber Stabt
neuerbings oerminbert bat unb nun auf
bem Sioeau bes 3abres 1921 hebt
Die Slittelfd)ulen roerben unter biefer
Sdjiilerhifis oorerft nod) nid)t 3u leiben
haben. 3n biefen toerben fidj bie ©in«
tritte erft 00m 3abre 1937 an oer«
minbern.

21m 27. De3ember, abenbs 9 llbr,
fuhr in unmittelbarer Sähe ber ftunft«
balle ein 2Iutomobil, bas oon ber
Slarienfhahe berfant, auf bas ftrom«
abtoärtige Drottoir ber 5lird)enfelb»
brüde, burebbrad) bas ©elänber unb
ftür3te ettoa 15 Steter tief auf bie
Sdjtoellenmattfhahe hinunter, roo es 3er»
trümmert liegen blieb. Son ben beiben
Snfaffen toar ber eine, ber Biegenfdjafts«
oermittler S. Shut, fofort tot, toäbrenb
ber anbere, ber Sertreter ber Srennftoff
21.«©. 2B. Sr. ©gger, in fcbroeroerlebtem
3uftanbe ins 3nfelfpital oerbradyt toer»
ben tnufete, too fid) fein Sefinben rafd)
befferte, fo bah er bereits auher Be«
bensgefabr fein bürfte.

Serhaftet tourbe ein ©rpreffer«
ebepaat. Die Srau hatte eine Stelle
bei einem Banbroirt, bem fie unter bem
Sortoanbe, er fei 3U intim mit ihr ge«
toefen, Sr. 17,000 erpreht. Biebei fi«
gurierte ein Bomplhe als 2IntoaIt, ber
ben fianbtoirt einfdjüdjterte. Die Soli3ei
oerbaftete auch biefen.

©in 3abntedjni!er, ber ein 3abnär3t=
liebes Snftitut führt unb ein bei ihm
angeheilter 3abnar3t toaren toegen fahr»
läffiger 5lörperoerIehung angellagt, ©ine
ihrer jungen Satientinnen rourbe nad)
ber Sebanblung oon einer Se'bneroen«
ent3ünbung befallen, bie 3U faft oölliger
©rblinbung führte. Das ©eridjt fprad)
nad) ©infitbtnahme in nidjt toeniger als
20 ©xpertifen beibe 2lnge!Iagte 3toar
toegett ber fabrlaffigen .Börperoerlehung
frei, oerurteilte aber ben 3abnar3t toe»

gen Serlehung bes Slebhinalgefehes 3U

Sr. 200 Suhe uttb auferlegte ben beiben
2lttge!lagten bie Staatsloften. Seiner
tourben fie 3ufammen 3ur 3ablung ber
3nteroentionsloften oon Sr- 2000 an
bie fttägerin oerurteilt.

21m 29. Desember tourbe auch im
Siebbeftanb ber tantonalen 3rrenanftalt
2SaIbau bie Slaul» unb 5Uauenfeud)e
tonftatiert. Der roertoolle Siebbeftanb,
ca. 100 Stüd, tourbe unoer3ügIid) in ben
Scblad)tI)of überführt, um gefdjlacbiet 3U
toerben.

21m 24. De3ember abenbs rourbe bei
ber Drambalteftelle Serdytolbftrahe eine
Dodjter oon einer ©amionette ange»
fahren, 3U Soben getoorfen unb über»
fahren, toobei fie oerfdjiebene Serlet«
3ungen erlitt. Der Sabrer, bem fdjott
feiner3eit bie Sabrbetoilligung ent3ogen
toorben toar, fuhr mit einem Se'bifel,
beffen Banb« unb Suhbremfe nidft in
Orbnung toar. — 21m 26. De3ember
rourbe bei ber 2IutobusbaItcfteIle 2luher«
bolligen ein 6jäbriges Släbdjen oon
einem 2Iuto angefahren unb 3U Soben
getoorfen. Das ftirtb tourbe ins 3nfel=
fpital oerbrad)!, too fid) feine Serlet»
3ungen als Ieid)terer Satur heraus»
hellten.

kleine 5öcrncr Utnfdjou.
Sor bem ftrtege bat's einmal eine

3eit in Sern gegeben, in ber 3toifdjen
S3eibnad)ten unb Seujabr unbebingt et»

toas ©reulidjes gefdjal). ©nttoeber toar's
eine fenfationellc Serbaftung, ober ein
Sergunglüd, an bem Serner beteiligt
toaren, ober irgenb ein gam unertoar»
teter Selbftmorb, meiftens aber ein
Slorb, unb eine 3eitlang trug fogar
bas Sorbguarticr ben 3ärtlid)en Heber»
namen „Slorbquartier". 2lls biefe
,,3abrestoenbeungIüdsferie" 3U ©übe toar,
ba toartete man nod) mehrere 3abre
lang, bie game Iritifdje 3eit barauf,
bah ettoas paffieren müffe unb am
Seujabrsntorgen toar man hob aller
d)riftlid)en Dugenben cigentlidj entläufst,
bah bie Sabrestoenbe fo fang» unb Hang«
los oorübergegangen toar. Sun, biefes
3abr tarnen bie Senfationsluftigen mit
bem 2IutoungIüd auf ber .Hirdjenfelb»
brüde toieber 00II auf ihre Boften. Das
2Iuto hatte um 9 Uhr abenbs fein irbifdjes
Dafein abgefdjloffen, aber nod) um Slit»
ternad)t toar bie Hnglüdsftelle oon einer
bid)ten Slenfibenmenge belagert, obtoobl
überhaupt nichts mehr 3U feben toar
als 3toei Solijiften unb Solisiften finb
im polheigefegneten Sern bod) eigent»
li^ überhaupt teine Sebenstoürbigteit
mehr. 2Iber auch am Sonntag oormit»
tags toar bie berüchtigte Stelle noch gut
befudjt unb am Sacbmittag fanb Tout
Berne, bah bie Umgebung ber 5lunfh
balle eigentlich einer ber fdjönften 2Ius»
flugsorte ber Stabt fei. 2lm 2Ibenb
aber, als bie ©rtrablätter erfdjienen, eilte
man mit biefen betoaffnei 3ur Hnglüds»
helle unb refonftruierte fid) bort, gam
unabhängig oon ben Sacboerftänbigen,
ben Sali nad) ben neueften SSelbungen
felber. Unb ba begann man aud) gleid)
bie Scbulbfrage 3U erörtern. Die So»
Ii3ei fagte: „Der 2Iltobol", bie 21utler«
gilbe fagte: „Die Sd)Ieubergefabr auf
ber Srüde". Die gam Blugen gaben
aber aud) noch bem „niebrigen Rircben»
felbbrüdengebhdg" urtb bem ,,guh»
eifernen ©elänber" bie S^ulb. Unb bas
fdsönfte an ber gamen ©efcl)id)te ift, bah
alle Seiht haben. 34 aber muh un»
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Gempeler wurde in einem Walde bei
Wileroltigen beim Holzen von einer
stürzenden Tanne erschlagen.

Unglücksfälle. Bei Erneuerungs-
arbeiten an der Kanderschwelle in Mü-
lenen brach ein Gerüst und einige Ar-
beiter fielen in die Kander. Während
sich die anderen rasch herausarbeiten
konnten, wurde der Arbeiter Roth aus
Winkeln unter Wasser eingeklemmt und
es währte nahezu eine Stunde, bis er
aus seiner Lage befreit werden konnte.
Den Bemühungen Dr. Reichens aus
Frutigen gelang es, den Bewußtlosen
wieder ins Leben zurückzurufen. — In
Burgdorf fiel der zweijährige Walter
Bögli ins Jaucheloch und ertrank noch
ehe der Unfall überhaupt bemerkt wurde.

!?!,>! .r.e?—

Die Weih nachtstage vergingen
in der Stadt still und ruhig, manchem
Geschäftsmann sogar viel zu ruhig, das
Weihnachtsgeschäft soll nämlich nicht so

lebendig wie in anderen Jahren gewesen
sein. Am Heiligen Abend und am ersten
Weihnachtstage erstrahlte der Münster-
türm in Hellem Glanz, die Lauben in
der Kramgasse waren hell erleuchtet und
auch das Trainhäuschen auf dem Bu-
benbergplatz erstrahlte in seinem elek-
irischen Lichterkranz.

Der Regierungsrat hat mit Rücksicht
auf die in der Umgebung aufgetretene
Maul- und Klauenseuche die Abhaltung
des Kleinvieh Marktes auf dem
Waisenhausplatz bis auf weiteres ver-
boten.

Beim Städtischen A r beits -

a mt sind derzeit 650 völlig beschäf-
tigungslose Männer und 5V ebensolche

Frauen eingetragen. Am stärksten von
der Arbeitslosigkeit betroffen sind die
Bau- und Holzarbeiter, deren etwa 45V
auf dem Platze arbeitslos sind.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestand Herr Werner
Johner von Bern die Doktorprüfung
in den Fächern Physik. Mathematik und
Bersicherungslehre.

Die Kreisdirektion I. der S.B.B,
hat den bisherigen Bahnhofinspektor in
Bern. Herrn August Meyer, zum
Betriebsinspektor mit Sitz in Bern, er-
nannt. — Der Direktor unserer Töchter-
Handelsschule, Herr Portmann, wurde
als Rektor der neu zu gründenden, zen-
tralisierten Handelsschule nach Basel be-
rufen. Es ist zu hoffen, daß es gelingt,
den in jeder Beziehung hervorragenden
Lehrer unserer Stadt zu erhalten.
Herr Dr. Lorenz, der beinahe^zwei
Jahre lang dem eidgenössischen Stati-
stischen Amt und der damit in Verbin-
dung stehenden schweizerischen Betriebs-
zählung vorstand, ist zurückgetreten und
hat seine Funktionen als Experte des
schweizerischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments wieder aufgenommen. Bis zur
Wahl des neuen Direktors leitet nun
das Statistische Amt der bisherige 1.
Adjunkt, Herr Dr. A. Schwarz.

Im hohen Alter von 75 Jahren ist
Herr Paul Utinger, der seit 5V
Jahren im Verlag und der Buchdruckerei
der Firma K. I. Wyß tätig war, ge-
storben. Er war einer der Gründer des
schweizerischen Alpinen Museums und
war auch im Vorstande des Vereins zur
Förderung des Historischen Museums.

Im Alter von 31 Jahren starb in
Muri Oberst Karl Fisch. Er war
seinerzeit Jnstruktionsoffizier der In-
fanterie und Lehrer in Zentralschulen.
192V nahm er seinen Rücktritt. ^ In
der Weihnachtswoche ist auch der ehe-
malige Besitzer des Hotels Brünig, Herr
Johann Josef Cadalbert, im
Alter von 71 Jahren gestorben. Er
starb in Ruis, wohin er sich nach dem
Verkauf des Hotels zurückgezogen hatte.

Nach den Ermittlungen der städtischen
Schuldirektion dürften im kom-
menden Frühjahr rund 24V Kinder we-
niger in die städtischen Primärschulen
eintreten als im Vorjahr. Vom Jahre
1934 an ist ein weiterer Ausfall von 1VV
Schuleintritten zu erwarten, da sich seit
1927 die Geburtenzahl in der Stadt
neuerdings vermindert hat und nun auf
dem Niveau des Jahres 1921 steht.
Die Mittelschulen werden unter dieser
Schülerkrisis vorerst noch nicht zu leiden
haben. In diesen werden sich die Ein-
tritte erst vom Jahre 1937 an ver-
mindern.

Am 27. Dezember, abends 9 Uhr,
fuhr in unmittelbarer Nähe der Kunst-
Halle ein Automobil, das von der
Marienstraße herkam, auf das strom-
abwärtige Trottoir der Kirchenfeld-
brücke, durchbrach das Geländer und
stürzte etwa 15 Meter tief auf die
Schwellenmattstraße hinunter, wo es zer-
trümmert liegen blieh. Von den beiden
Insassen war der eine, der Liegenschafts-
Vermittler R. Thut, sofort tot, während
der andere, der Vertreter der Brennstoff
A.-G. W. Fr. Egger, in schwerverletztem
Zustande ins Jnselspital verbracht wer-
den mußte, wo sich sein Befinden rasch
besserte, so daß er bereits außer Le-
bensgefahr sein dürfte.

Verhaftet wurde ein Erpresser-
ehepaar. Die Frau hatte eine Stelle
bei einem Landwirt, dem sie unter dem
Vorwande, er sei zu intim mit ihr ge-
wesen, Fr. 17.VVV erpreßt. Hiebei fi-
gurierte ein Komplize als Anwalt, der
den Landwirt einschüchterte. Die Polizei
verhaftete auch diesen.

Ein Zahntechniker, der ein zahnärzt-
liches Institut führt und ein bei ihm
angestellter Zahnarzt waren wegen fahr-
lässiger Körperverletzung angeklagt. Eine
ihrer jungen Patientinnen wurde nach
der Behandlung von einer Sehnerven-
entzündung befallen, die zu fast völliger
Erblindung führte. Das Gericht sprach
nach Einsichtnahme in nicht weniger als
2V Expertisen beide Angeklagte zwar
wegen der fahrlässigen Körperverletzung
frei, verurteilte «her den Zahnarzt we-
gen Verletzung des Medizinalgesetzes zu
Fr. 2VV Buße und auferlegte den beiden
Angeklagten die Staatskosten. Ferner
wurden sie zusammen zur Zahlung der
Jnterventionskosten von Fr. 2VLV an
die Klägerin verurteilt.

Am 29. Dezember wurde auch im
Viehbestand der kantonalen Irrenanstalt
Waldau die Maul- und Klauenseuche
konstatiert. Der wertvolle Viehbestand,
ca. 1VV Stück, wurde unverzüglich in den
Schlachthof überführt, um geschlachtet zu
werden.

Am 24. Dezember abends wurde bei
der Tramhaltestelle Berchtoldstraße eine
Tochter von einer Camionette ange-
fahren, zu Boden geworfen und über-
fahren, wobei sie verschiedene Verlet-
zungen erlitt. Der Fahrer, dem schon
seinerzeit die Fahrbewilligung entzogen
worden war, fuhr mit einem Vehikel,
dessen Hand- und Fußbremse nicht in
Ordnung war. — Am 26. Dezember
wurde bei der Autobushaltestelle Außer-
holligen ein öjähriges Mädchen von
einem Auto angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind wurde ins Insel-
spital verbracht, wo sich seine Verlet-
zungen als leichterer Natur heraus-
stellten.

Kleine Berner Umschau.
Vor dem Kriege hat's einmal eine

Zeit in Bern gegeben, in der zwischen
Weihnachten und Neujahr unbedingt et-
was Greuliches geschah. Entweder war's
eine sensationelle Verhaftung, oder ein
Bergunglück, an dem Berner beteiligt
waren, oder irgend ein ganz unerwar-
teter Selbstmord, meistens aber ein
Mord, und eine Zeitlang trug sogar
das Nordquartier den zärtlichen Ueber-
namen „Mordquartier". Als diese
„Jahreswendeunglücksserie" zu Ende war,
da wartete man noch mehrere Jahre
lang, die ganze kritische Zeit darauf,
daß etwas passieren müsse und am
Neujahrsmorgen war man trotz aller
christlichen Tugenden eigentlich enttäuscht,
daß die Jahreswende so sang- und klang-
los vorübergegangen war. Nun, dieses
Jahr kamen die Sensationslustigen mit
dem Autounglück auf der Kirchenfeld-
brücke wieder voll auf ihre Kosten. Das
Auto hatte um 9 Uhr abends sein irdisches
Dasein abgeschlossen, aber noch um Mit-
ternacht war die Unglücksstelle von einer
dichten Menschenmenge belagert, obwohl
überhaupt nichts mehr zu sehen war
als zwei Polizisten und Polizisten sind
im polizeigesegneten Bern doch eigent-
lich überhaupt keine Sehenswürdigkeit
mehr. Aber auch am Sonntag vormit-
tags war die berüchtigte Stelle noch gut
besucht und am Nachmittag fand Tout
Lerne, daß die Umgebung der Kunst-
Halle eigentlich einer der schönsten Aus-
flugsorte der Stadt sei. Am Abend
aher, als die Extrablätter erschienen, eilte
man mit diesen bewaffnet zur Unglücks-
stelle und rekonstruierte sich dort, ganz
unabhängig von den Sachverständigen,
den Fall nach den neuesten Meldungen
seiher. Und da begann man auch gleich
die Schuldfrage zu erörtern. Die Po-
lizei sagte: „Der Alkohol", die Autler-
gilde sagte: „Die Schleudergefahr auf
der Brücke". Die ganz Klugen gaben
aher auch noch dem „niedrigen Kirchen-
feldbrückengehsteig" und dem „guß-
eisernen Geländer" die Schuld. Und das
schönste an der ganzen Geschichte ist, daß
alle Recht haben. Ich aber muß un-
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3um 33ilb Dorn ©otanifdjen ©arten.
Dies Silbdjen flammt nid)t etwa
Ullis bem ÜElequator fern,
's ift bobenftänbig hdmifd)
Unb ftammt aus (£nnet=Sern.
's ift im „©otan'fdjen ©arten"
Das ©almenljausibpll,
Dort wanbelt unter Jahnen,
5BergnügIigIid», toer ba mill.

Dort blül)t im ftrengften SBinter
Die Sagopalme fein,
Unb „Sßeihnad)tsfer3en" glühen
3m 2Binterfonnenfd)ein.
Sananen tragen grüßte
Unb blühen audj jugleic^
Unb bie „Slrefapalme"
Träumt füfs oom SBüftenreidj.

Unb üpp'ge gädjerpalmen
Unb SSfeffertrautgefträudj'
Unb jwei „Strelitias" blühen
Dort rot unb blau äugleid).
Unb neben 3üderrohten
©ibt's „SInanaffe", füfe,
Die ,,©oa" unb bie „Solange"
gefflt nur jum — ©arabies.

Of a.
* *

*

Die meiften ©enter toiffen überhaupt nid)t
oiel oon unferem „©otanifdjen ©arten", ben
fie oielleidjt im ©Sinter überhaupt nod) nidjt
befudjt haben. Unb bodj mürbe fid) ein ©efud),
ber, nebenbei bemertt, mit teinerlei 5to[ten
oerbunben ift, für jeben SKeitfchen, ber nur
einiges ^jntercffe für erotifdie ©ewädjfe hat,
ungemein lohnen. Unfer ©otanifdjer ©arten
hat eines ber reidjhaltigften ©almenljäufer
•Europas, - mit uralten, teils in Sern felbft
gesogenen Halmen non gewaltigen Dirnen«
fionen, bie trot; ihrer „Serbetnetuttg" ihre
ttopifdjcu ©etDpIjntjeiten beibehalten hob«" unb
gerabe jetjt im SBinter in ©tüte [teilen unb
jum Teil audi neben ben Slüten [djon halb®
unb gans reife grüäjte tragen, [o reif als biefe
grüßte ber tropifdjen 3"nen in unferem ittima
eben noch werben. Stud) bas itafteenljaus bürfte
in (Europa feinesgleichen fudjen, wenn auch
bet3eit, infolge 9?aummangets, bie einjelnen
(Eiemplare nicht ooll sur ©eltung tommen.
Ttotjbem wirb aber feber, ber fich 3eit unb

toilltürltdj an bie fJIntraort benfen, bie
mir einmal nor langen 3at)ren, als idj
nod) 3ut „golbenen" 3ugertb geborte, ein
bieberer ©offelent'er gab. ©Is idj nad)
einer febr alïotjolreidjert ©ad)t beim (£in=
fteigen 3U ibm fagte: „©a, bas toirb
ja redjt nett toerben, idj bin fdjtoad) auf
ben Seinen unb roie Sie auf ben ©od
tlettern, auf bas bin id) audj nod) neu»
gierig", ba meinte er gan3 feelenrubig:
„Die ©öffer finb nüchtern, bie bringen
uns fdjon beim". 3llfo biefen einen ©or=
teil batten bie aus ber StRobe getom»
menen ©ferbe bod) nocb oor all ben
neueften <Errungenfd)aften ber Dedjnit.
Das 5Iuto fdjmiegt fidj oolltommen bem
Seelenäuftanb feines ©enters an, ift er
nidjt nüchtern, bann ift es eben audj be=

trunten, bie ©ferbe aber bewahrten ficb
in biefem galle ibre 3nbioibuatität.

3m übrigen aber finb bie geiertage
— roenigftens bis 3ur 3eit, too icb bies
fcbreibe — redjt gtüdtidj oerlaufen. (Es

bat fogar ein toenig gefdjneit. ©on ber
Stabt befamen wir als SBeibnadjtsgabe
ben „Drambabnglaspalaft" unb aucb bie
Drams batten bafetbft toieber fo, bafj
man feinen ©tagen gan3 gut obne ©ä»
beder finben tann. ©ur Sie „3ubiläums=
fträfjter" behaupten, bie fiidjtguirlanbe
bes Drambatjntjäusdjens leuchte nicht bis

in ihr holperiges ©eoier, in bem man
fich, felbft toemt bas ©fünfter beleuchtet
ift, gan3 ohne ©uto Sals unb ©ein
brechen tönne. Unb fie fagen, bie ©au»
birettion hätte beffer baran getan, bie
3ubiläumsftrabe 3U forrigieren, ftatt ben
©rioitegierten im ©abnbofoiertet ben
©ubenbergplab auf ben £id)terglan3 her»
3itrid)ten. Itnb fo fiebt man toieber, Sab
„alten ©euten recht getan, eine 5tunft
ift, bie niemanb fann", nicht einmal
eine grobftäbtifdje ©aubirettion, ber bodj
ber liebe (Sott 3U ihrem 2tmt auch gan3
ficher ben ©erftanb gegeben bat.

Hnb ba fällt mir gleich ein, bafj toobl
auch fo mandje meiner liebenstoürbigen
©eferinnen mit meiner „Suegerei" nicht
immer gan3 einoerftanSen fein bürfte.
©her bann foil fie auch beSenïen, bab
mir ber liebe (Sott überhaupt fein 2lmt
gegeben bat, gefdjtoeige benn bas ba3u
nötige geiftige ©üfaeug. itnb bann toirb
fie auch über meine „feberifdjen" ©n»
fidjten, befonbers toas bie neueften (Er»

rungenfchaften in „Damentoiletten" an»
belangt, nicht fo febr erbittert fein, fon»
bem fie toirb ben ©fantet ber djrifttidjen
©ädjfientiebe über meine (Estapaben brei»
ten unb fagen: „Der §err oer3eibe ihm,
benn ber ©fenfch toeife ja gar nicht, toas
fdjön ift." (Sbriftian ©uegguet.

profit 9teujal)r.
tprof't Sieujaljr, an alle SBelt,
habt ben 5topf nicht hängen,
©lit ©ebulb unb Stieregring
Säht fich olles gwängen.
ffiing bas alte 3o(u aud) um
Söf mit unf'rer (Erben,
Schlechter roitb bas „Sleue" wohl
Schließlich ouch nicht toerben.

itrifenfjaft ift swar bie fluft
gür ©eroerb' unb §anbel,
Doch bas mar fchon öfter fo
3n ber 3eüen SBanbel.
Unb bie ganäe SBelt ift both
9lid)ts als eine Schaufel,
Schwingt hinunter unb hinauf,
fiuftig mit ©egaufel.

©eht es auch mitunter [chief,
5tomint man ins ffiebtänge,
güfjrt boch ftets ein Sffieg heraus,
©lieber aus ber (Enge.
Unoer3agt im Trubel gilt's
Oben nur 3U bleiben,
Sich nid)t treiben laffen, boch
fiieber [elber treiben.

D'rum ein fröhlich, neues Tal)r,
Stad) bem ©lüd gegriffen,
Dem, ber's feft beim Sdjopfe l)ot,
SBirb nicht abgepfiffen.
Unb wenn wer baneben greift,
ttoftet's nicht ben Schabet:
„5Ro<h manch' «nb're SUiutter hat
tauch ein fchönes DOtäbel." § o 11 a.

3m ©almenbafit bes ©otanifchett ©artens in ©ern.

3Jtül)e nimmt, ben Sprung über bie neue Sowohl ©alntenhaus wie Orangerie unb
fiorrainebtüde 3U wagen, in eine fleine ganj 5tafteenhaus finb übrigens ben ganjen Tag
frembartige SBelt oerfefjt werben unb feine — auch an Sonn« unb geiertagen — bem
helle • greube an ben [tadjligen Sewohnern mit ©ublitum jut ©efidjtigung freigegeben. eo.
ihren prächtigen ©Iüten haben.
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Zum Bild vom Botanischen Garten.
Dies Bildchen stammt nicht etwa
Aus dem Aequator fern,
's ist bodenständig heimisch
Und stammt aus Ennet-Bern.
's ist im „Botan'schen Garten"
Das Palmenhausidyll,
Dort wandelt unter Palmen,
Vergnügliglich, wer da will.

Dort blüht im strengsten Winter
Die Sagopalme fein,
Und „Weihnachtskerzen" glühen
Im Wintersonnenschein.
Bananen tragen Früchte
Und blühen auch zugleich
Und die „Arekapalme"
Träumt süß vom Wüstenreich.

Und üpp'ge Fächerpalmen
Und Pfefferkrautgesträuch'
Und zwei „Strelitias" blühen
Dort rot und blau zugleich.
Und neben Zuckerrohren
Gibt's „Ananasse", süß,
Die „Eva" und die „Schlange"
Fehlt nur zum — Paradies.

Oha.
*

«
^

Die meisten Berner wissen überhaupt nicht
viel von unserem „Botanischen Garten", den
sie vielleicht im Winter überhaupt noch nicht
besucht haben. Und doch würde sich ein Besuch,
der, nebenbei bemerkt, mit keinerlei Kosten
verbunden ist, für jeden Menschen, der nur
einiges Interesse für erotische Gewächse hat,
ungemein lohnen. Unser Botanischer Garten
hat eines der reichhaltigsten Palmenhäuser
Europas, - mit uralten, teils in Bern selbst

gezogenen Palmen von gewaltigen Dimen-
sionen, die trotz ihrer „Verbernerung" ihre
tropischen Gewohnheiten beibehalten haben und
gerade jetzt im Winter in Blüte stehen und
zum Teil auch neben den Blüten schon halb-
und ganz reife Früchte tragen, so reif als diese
Früchte der tropischen Zonen in unserem Klima
eben noch werden. Auch das Kakteenhaus dürfte
in Europa seinesgleichen suchen, wenn auch
derzeit, infolge Raummangels, die einzelnen
Exemplare nicht voll zur Geltung kommen.
Trotzdem wird aber jeder, der sich Zeit und

willkürlich an die Antwort denken, die
mir einmal vor langen Jahren, als ich
noch zur „goldenen" Jugend gehörte, ein
biederer Rosselenker gab. AIs ich nach
einer sehr alkoholreichen Nacht beim Ein-
steigen zu ihm sagte: „Na, das wird
ja recht nett werden, ich bin schwach auf
den Beinen und wie Sie auf den Bock
klettern, auf das bin ich auch noch neu-
gierig", da meinte er ganz seelenruhig:
„Die Nässer sind nüchtern, die bringen
uns schon heim". Also diesen einen Vor-
teil hatten die aus der Mode gekom-
menen Pferde doch noch vor all den
neuesten Errungenschaften der Technik.
Das Auto schmiegt sich vollkommen dem
Seelenzustand seines Lenkers an, ist er
nicht nüchtern, dann ist es eben auch be-
trunken, die Pferde aber bewahrten sich

in diesem Falle ihre Individualität.
Im übrigen aber sind die Feiertage

— wenigstens bis zur Zeit, wo ich dies
schreibe — recht glücklich verlaufen. Es
hat sogar ein wenig geschneit. Von der
Stadt bekamen wir als Weihnachtsgabe
den „Trambahnglaspalast" und auch die
Trams halten daselbst wieder so, daß
man seinen Wagen ganz gut ohne Bä-
decker finden kann. Nur die „Jubiläums-
strähler" behaupten, die Lichtguirlande
des Trambahnhäuschens leuchte nicht bis

in ihr holperiges Revier, in dem man
sich, selbst wenn das Münster beleuchtet
ist, ganz ohne Auto Hals und Bein
brechen könne. Und sie sagen, die Bau-
direktion hätte besser daran getan, die
Jubiläumsstrahe zu korrigieren, statt den
Privilegierten im Bahnhofviertel den
Bubenbergplatz auf den Lichterglanz her-
zurichten. Und so sieht man wieder, dah
„allen Leuten recht getan, eine Kunst
ist, die niemand kann", nicht einmal
eine großstädtische Baudirektion, der doch
der liebe Gott zu ihrem Amt auch ganz
sicher den Verstand gegeben hat.

Und da fällt mir gleich ein, daß wohl
auch so manche meiner liebenswürdigen
Leserinnen mit meiner „Luegerei" nicht
immer ganz einverstanden sein dürfte.
Aber dann soll sie auch bedenken, dah
mir der liebe Gott überhaupt kein Amt
gegeben hat. geschweige denn das dazu
nötige geistige Rüstzeug. Und dann wird
sie auch über meine „ketzerischen" An-
sichten, besonders was die neuesten Er-
rungenschaften in „Damentoiletten" an-
belangt, nicht so sehr erbittert sein, son-
dern sie wird den Mantel der christlichen
Nächstenliebe über meine Eskapaden brei-
ten und sagen: „Der Herr verzeihe ihm.
denn der Mensch weih ja gar nicht, was
schön ist." Christian Luegguet.

Prosit Neujahr.
Pros't Neujahr, an alle Welt,
Laßt den Kopf nicht hängen,
Mit Geduld und Stieregring
Läßt sich alles zwängen.
Ging das alte Jahr auch um
Bös' mit uns'rer Erden,
Schlechter wird das „Neue" wohl
Schließlich auch nicht werden.

Krisenhaft ist zwar die Luft
Für Eewerb' und Handel,
Doch das war schon öfter so

In der Zeiten Wandei.
Und die ganze Welt ist doch
Nichts als eine Schaukel,
Schwingt hinunter und hinauf,
Lustig mit Gegaukel.

Geht es auch mitunter schief,
Kommt man ins Gedränge,
Führt doch stets ein Weg heraus,
Wieder aus der Enge.
Unverzagt im Trubel gilt's
Oben nur zu bleiben,
Sich nicht treiben lassen, doch
Lieber selber treiben.

D'rum ein fröhlich, neues Tahr,
Nach dem Glück gegriffen,
Dem, der's fest beim Schöpfe hat,
Wird nicht abgepfiffen.
Und wenn wer däneben greift,
Kostet's nicht den Schädel:
„Noch manch' and're Mutter hat
Auch ein schönes Mädel." Hotta.

Im Palmenhain des Botanischen Gartens in Bern

Mühe nimmt, den Sprung über die neue Sowohl Palmenhaus wie Orangerie und
Lorrainebrücke zu wagen, in «ine kleine ganz Kakteenhaus sind übrigens den ganzen Tag
fremdartige Welt versetzt werden und seine — auch an Sonn- und Feiertagen — dem
helle Freude an den stachligen Bewohnern mit Publikum zur Besichtigung freigegeben. eo.
ihren prächtigen Blüten haben.
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